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Regenwasserentwässerungskonzept Bebauungsplan  

„Gemeinsames Sondergebiet Straßkirchen / Irlbach“  
 

1. Einleitung 

Der Planungsverband Straßkirchen/ Irlbach plant die Aufstellung eines qualifizierten Bebauungsplanes für 
ein „Gemeinsames Sondergebiet Straßkirchen / Irlbach – Sondergebiet Komponentenfertigung für Kfz-Ener-
giesysteme“. Des Weiteren sind in diesem Zuge im Bereich des Planungsgebietes die Änderung des Flächen-
nutzungsplanes und Landschaftsplanes der Gemeinde Straßkirchen sowie des Flächennutzungsplanes und 
Landschaftsplanes der Gemeinde Irlbach vorgesehen. 
 
Durch die Änderung der Nutzung ist ein Regenwasserentwässerungskonzept aufzustellen, das Einflüsse, 
Auswirkungen bzw. geeignete Maßnahmen zur Bewältigung aufzeigen soll.  
 
Im Rahmen der Bauleitplanung sind nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die Belange des Umweltschutzes, ein-
schließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buch-
stabe a) BauGB sind unter anderem Auswirkungen auf das Wasser zu prüfen, insbesondere ob hinsichtlich 
der Belange der Wasserwirtschaft grundsätzliche, der Aufstellung des Bebauungsplans entgegenstehende 
Bedenken bestehen können. Hierzu ist ein Fachgutachten hinsichtlich des Umgangs mit Niederschlags- und 
Oberflächenwasser zu erstellen, in dem mögliche wasserwirtschaftliche Auswirkungen durch eine Nutzung 
im Geltungsbereich des Bebauungsplans und in dessen Umgebung untersucht werden. Dabei ist insb. zu 
überprüfen, ob § 55 Abs. 2 WHG im Plangebiet einzuhalten ist oder welche Festsetzungen dafür notwendig 
sind. 
  
Ziel ist es, dass selbst bei einer maximalen Ausnutzung der Festsetzungen des Bebauungsplanes die Versi-
ckerung auf dem Gelände möglich ist. Der ordnungsgemäße Wasserabfluss für von außen wild zufließendes 
Oberflächenwasser muss nach § 37 WHG ebenso in dieser Untersuchung berücksichtigt werden.  
 
Für das Regenwasserentwässerungskonzept wurde die SEHLHOFF GMBH, Vilsbiburg beauftragt. 
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Abbildung 1: Baubauungsgebiet aus Bebauungsplan [2] 

 
 

2. Planungsgrundlagen 

Zur Erarbeitung des Entwässerungskonzepts standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 
[1]   B-Plan, Textliche Festsetzungen vom 3.1.2024 
[2]   B-Plan, Grundriss M 1:2000 vom 8.1.2024 
[3]   Geotechnischer Bericht vom 31.10.2023, Dr. Jung+Lang Ingenieure GmbH 
[4]   Bodenschutzkonzept als Vorabzug vom 18.12.2023, Dr. Jung+Lang Ingenieure GmbH 
[5]   Umwelttechnische Standortbewertung vom 28.10.2022, Dr. Jung+Lang Ingenieure GmbH 
[6]   Geotechnische Stellungnahme Grundwasser vom 25.01.2023, Dr. Jung+Lang Ingenieure GmbH 
[7]   Digitales Geländemodell Urgelände vom 12.5.2023, SEHLHOFF GMBH 
[8]   Niederschlagsmengen für den Standort Straßkirchen, KOSTRA DWD 2020 
[9]   Arbeitsblatt DWA-A 138 vom April 2005, DWA 
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3. Bestandsaufnahme 

3.1. Topografie 

Der Gesamtumgriff des Plangebiets umfasst eine Fläche von ca. 134 ha. Das Urgelände befindet sich zwi-
schen 323,5 – 330,5 mNN. Auf der Fläche befinden sich keine Bauwerke, die Fläche wird landwirtschaftlich 
genutzt. Zwischen den Ackerflächen befinden sich vereinzelt Feldwege. Durch das Grundstück verläuft eine 
Gashochdruckleitung, inkl. einer Abzweigung.  
 
Die Topografie im Süd-Osten des Geländes weist eine Mulde auf, die zu einem Durchlass unterhalb der 
Bundesstraße B8 (Breite ca. 6 m, Höhe rund 2,50 m) verläuft. Ein weiterer Durchlass (DN 500) ist am nord-
westlichen Rand des Plangeländes unterhalb der Bundesstraße B8 angeordnet. Das Grundstück grenzt im 
Norden an die Bundesstraße B8, östlich an die Staatsstraße St 2325. An den beiden anderen Grenzen gibt 
es keine Begrenzung. 
 
 

 
Abbildung 2 Topografie/Höhenlinien Urgelände aus Bodenschutzkonzept [4] 
Grün ~323,5 – 326,5 mNN; Gelb +326,5 – 327,5 mNN; Orange 327,5 – 328,5 mNN; Rot: > 328,5 mNN 
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3.2. Bodenaufbau 

 
Aus dem geotechnischen Bericht ist folgender Bodenaufbau ersichtlich: 
 

Homogenbereich Einstufung Durchlässigkeit, kf-Wert in m/s 

Unterboden B1 Lösslehm 10-6 – 10-10 

Unterboden B2 Kiese 2,6 x 10-3 – 1,4 x 10-6 
Tabelle 1: Angabe der charakteristischen kf-Werte aus geotechnischem Bericht [3] 

 
Die Lösslehme (Stauschicht) unter dem Oberboden weisen eine Mächtigkeit von 1 – 4 m auf. Die darunter-
liegenden Kiese sind für Versickerungen geeignet (Tiefen von 1 m bis 5 m unter Geländeoberkante/Urge-
lände, bzw. 322,5 – 326,5 mNN). Die Kiese sind grundwasserführend. 
 
Im Gutachten von Dr. Jung + Lang wird die Durchlässigkeit der Kiesschicht flächenhaft mit Kornverteilungen 
Durchlässigkeitsbeiwerten nach Beyer und Hazen ermittelt und zusätzlich an Kernbohrungen / Grundwas-
sermessstellen auch Pumpversuche durchgeführt. Wenn man die Ergebnisse räumlich dem Planungsgebiet 
zuordnet, so lässt sich erkennen, dass der westliche Bereich des Planungsgebietes Durchlässigkeiten besitzt, 
die in der Regel zwischen 5 x 10-5 m/s und 10-4 m/s liegen und damit etwas höher als die auf der Ostseite, 
die in der Regel zwischen 10-5 m/s und 5 x 10-5 m/s liegen. Damit der Nachweis der Versickerung auf einer 
sicheren Grundlage basiert, die in der späteren Detailplanung und Umsetzung auch realistisch einzuhalten 
ist, wird für das gesamte Gebiet ein Bemessungs-kf-Wert von 10-5 m/s den Berechnungen zugrunde gelegt. 
 
Die Ausgestaltung, Dimensionierung und Lage der Niederschlagswasserrückhaltungen/-versickerungen wer-
den im weiteren Planungsprozess konkretisiert. 
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3.3. Grundwasser 

Das Grundwasser steht in Schichten von 7,20 bis 8,80 m unter GOK an (geodätische Höhen zwischen 318,84 
mNN und 321,6 mNN) und bewegt sich in nordöstlicher Richtung. 
 

 
Abbildung 3 Geotechnische Stellungnahme Grundwasserverlauf [6] 
Die Pfeile zeigen die Grundwasserfließrichtung auf, die Farbe die Höhenlage  
(Hellblau: 318,0 mNN; Dunkelblau: 322,0 mNN) 

 
Bei der Untersuchung von Bodenproben aus dem Untergrund und Grundwasser wurden Abweichungen von 
unbelasteten Messwerten festgestellt, die mittels Gaschromatografie-Massenspektrometrie (GC-MS) im 
Wesentlichen als Isoalkane und Cycloalkane bzw. Alkene identifiziert wurden, die wichtige Bestandteile von 
z. B. Spezialbenzinen sind. Als Eintragsort kann der aktuelle Schadensschwerpunkt aufgrund der Ergebnisse 
der Bodenuntersuchungen sowie der in geringerer Konzentration nachweisbaren Zustrombelastung ausge-
schlossen werden. Da sich aus der Flächennutzung im näheren Zustrombereich auch keinerlei Anhalts-
punkte über die Verwendung von Spezialbenzin, das üblicher Weise als Reinigungs-, Verdünnungs- und 
Lösungsmittel bei verschmutzten Oberflächen sowie zur Entfettung von öligen Flächen verwandt wird, er-
geben, sieht das Wasserwirtschaftsamt Deggendorf aufgrund des isolierten, eher kleinräumigen Umgriffs 
keine Erfordernis für weitere Maßnahmen. 
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3.4. Oberflächenwasser (Zulauf von außen) 

Oberhalb des Planungsgebietes besteht das Einzugsgebiet des Edlgrabens, das über Peinkofen bis nach 
Münchshöfen reicht und insgesamt rd. 8,76 km² umfasst (s. Abbildung). Der Abfluss aus dem Einzugsgebiet 
wechselt sehr stark. Beginnend in Teichen / Quellgebieten verläuft der Edlgraben inmitten eines sehr 
schmalen Einzugsgebietes bis Thal und mündet dort in ein Versickerungsbecken. Weiter unterhalb verbrei-
tert sich das Einzugsgebiet und die Abflüsse erfolgen in Geländemulden oder großflächig über landwirt-
schaftliche Flächen. Die oberflächigen Fließbewegungen sind allein aus Höhenschichtlinien und selbst aus 
einer örtlichen Begehung nur sehr schwer zu erkennen, so dass eine 2D-Simulation mit einer Beregnung des 
gesamten Geländes durchgeführt wurde. Dabei bestätigte sich, dass keine einheitlichen Fließbewegungen 
bestehen und das Oberflächenwasser teilweise Senken auffüllt und dann in verschiedenen Wegen sich fort-
bewegt.  
 
Direkt angrenzend an die Südostecke des Planungsgebietes besteht ein weiteres Versickerungsbecken, die 
der natürlichen geologischen Situation entsprechend dort angeordnet wurden, wo eine Versickerung ohne 
eine Stauschicht erfolgt. Im Normallfall eines Regenereignisses versickert das Wasser aus dem Einzugsge-
biet des Edlgrabens in den Versickerungsbecken und bewegt sich unterirdisch weiter fort.  
 
Was den Hochwasserabfluss bzw. Oberflächenabfluss zum Planungsgebiet betrifft, stehen sich zwei gegen-
sätzliche Faktoren gegenüber: einerseits besteht fast das gesamte Einzugsgebiet aus einer intensiven land-
wirtschaftlichen Nutzung ohne Waldanteile, so dass mit einem hohen Oberflächenabfluss zu rechnen ist. 
Andererseits erfolgt der Oberflächenabfluss überwiegend flächenhaft, so dass von geringen Ausbreitungs-
geschwindigkeiten und dementsprechend von hohen Fließzeiten auszugehen ist. Hinzu kommen die Versi-
ckerungsbecken mit zu erwartenden hohen Versickerungsleistungen. 
 

 
Abbildung 4 Zulauf Oberflächenwasser 

Oberflächenwasser läuft aus südlicher Richtung auf das Bebauungsgebiet zu. Im Zulauf sind zwei Versicke-
rungsbecken vorgeschaltet.  
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westlicher Durchlass DN500 

 
östliches Durchlassbauwerk 

Abbildung 5 bestehende Durchlässe unter der B 8 

 

 
Abbildung 6 Einzugsgebiet Oberflächenwasser 
Rot schraffiert: Einzugsgebiet (ca. 8,76 km²); rote Linie: Verlauf Oberflächenwasserzulauf (Länge: ca. 8,3 km) 
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Abbildung 7 Höhenprofil vom Oberflächenwasserzulauf  
Blau: Höhenline Oberflächenwasserzulauf 

 
 

4. Aufgabenstellung 

Im Rahmen des vorliegenden Gutachtens soll nachgewiesen werden, dass selbst bei maximaler Bebauung 
gem. Bebauungsplan (GRZ 0,8) die Versickerung auf dem Gelände möglich ist. Der ordnungsgemäße Was-
serabfluss für von außen wild zufließendes Oberflächenwasser wird ebenso nachgewiesen. 
 

4.1. Innerhalb des Bebauungsgebiets 

Im Bebauungsplan ist eine Begrünung gefordert, diese wird flächenmäßig überschläglich ermittelt, um den 
Flächennachweis zu führen. 
 
Bei der Versickerung werden zwei grundsätzliche Möglichkeiten rechnerisch geprüft. Dabei handelt es sich 
um die Versickerung über Füllkörperrigolen und über Muldenversickerung. Für beide Varianten wird der 
Nachweis mit dem 5-jährlichen und der 100-jährlichen Regenereignis geführt.  

 
Abbildung 8 Schema Füllkörperrigolen 
Von Links: Brauchwasseraufbereitung (optional); Füllkörperrigolen; Filteranlage; Zulauf Dachentwässerung 
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Abbildung 9 Muldenversickerung von Verkehrsflächen 

 
 
 
 

4.2. Außenbetrachtung 

Bei der Außenbetrachtung ist wild zufließendes Oberflächenwasserwasser zu betrachten. Hierbei ist das 
100-jährliches Regenereignis maßgebend, da die vorgeschalteten Versickerungsbecken kleinere Regenspen-
den aufnehmen bzw. falls überhaupt ein deutlich kleinerer Zufluss auf das Baugebiet erfolgt. 
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5. Berechnungen 

Die Grundlagen für die Nachweise ergeben sich aus dem Bebauungsplan, dessen Umgriff eine Gesamtfläche 
von 1.338.074 m² umfasst. Nach Abzug der festgesetzten Grünflächen und der festgesetzten Verkehrsflä-
chen (in Summe von 164.202 m²), ergibt sich eine Restfläche von 1.173.872 m² (ca. 117,4 ha). Diese Fläche 
kann mit einer GRZ von 0,8 überbaut werden, was in einer versiegelten Fläche innerhalb der Baugrenzen 
von 939.098 m² (ca. 93,9 ha) resultiert. Hinzu kommen planlich festgesetzte versiegelte Flächen wie z. B. 
die Kreisverkehre und die bidirektionale Verteilerspur in Höhe von 2 ha. Insgesamt beläuft sich die maxi-
male versiegelte Fläche im Plangebiet daher auf 95,9 ha. 
 
 

5.1. Grünordnung 

5.1.1. Grünflächen 

Gemäß Bebauungsplan: mindestens 20% der Grundstücksfläche innerhalb der Baugrenzen sind als Vegeta-
tionsflächen anzulegen. Dieser Anteil beläuft sich auf: 0,2 x 117,4 ha = 23,5 ha 
Hinzu kommen festgesetzte Grünflächen als Straßenbegleitgrün, Randeingrünung sowie gliedernde Grün-
flächen in Höhe von ca. 14,4 ha.  
 
 
5.1.2. Bepflanzung 

 
Maximal bebaute Fläche innerhalb der Baugrenzen: 0,8 x 117,4 ha = 93,9 ha 
 
Berechnung der erforderlichen Pflanzenanzahl sowie für die Bepflanzung benötigte Fläche: 
 

 Forderung lt. B-Plan Erf. Pflanzen Platzbedarf je Pflanze Erf. Fläche 

Bäume 1 / 750 m² 1.252 3,5 x 3,5 m² 15.339 m² 

Gebüsche 1 / 1.000 m² 939 1 x 1 m² 939 m² 

 16.278 m² (ca. 1,63 ha) 
 
 
5.1.3. Dachbegrünung 

Gemäß Bebauungsplan: mindestens 60 % Gründach Anteil (bezogen auf die Summe der Dachflächen) 
 
Industrieüblich für die auf dem Sondergebiet intendierten maximalen Nutzungen sind Verteilungen von 
20% - 30% Verkehrsflächenanteil zu 80% - 70% Gebäudeanteil. Als konservativer Ansatz wurde hier daher 
folgende Aufteilung gewählt: 
 

- Dachflächen: 80 % 
- Verkehrsflächen:  20 % 

 
Somit errechnet sich ein minimaler Anteil Gründach von: 0,6 x 0,8 x 93,9 ha = 45,1 ha.  
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5.2. Regenspende 

Für die Nachweise werden folgende Ansätze festgelegt 
- Bemessung: 10-jährliches Regenereignis (für Versickerungsanlagen) 

 
- Mittlere Abflussbeiwerte:  

o Verkehrsflächen, unbegrüntes Dach: 0,9 (gem. DIN 1986-100 Tabelle 9) 
o Begrüntes Dach: 0,5 (Vorgabe aus dem Bebauungsplan) 
o PV-Anlagen verändern den Abflussfaktor bei üblicher aufgeständerter Bauweise nicht. 

- Durchlässigkeit des Untergrundes für Rigolen: kf = 10-5 m/s 
- Durchlässigkeit des Oberbodens (für Mulden), des Untergrundes für Rigolen: kf = 1 x 10-5 m/s  

(üblicher Wert für bewachsenen Oberboden, gut genug für eine funktionierende Versickerung und 
niedrig genug für eine Filter- und Reinigungswirkung. Der Bewuchs ist wichtig für diese dauerhaften 
Funktionen) 
 
 

Die Bemessung von Versickerungseinrichtungen für sämtliche Entwässerungsflächen sowohl für Füllkörper-
rigolen als auch alternativ für Versickerungsmulden sind nach den Vorgaben der DWA-A 138 zu führen. 
 
 

 
5.3. Oberflächenwasserzulauf 

Die Versickerungsflächen der beiden genannten Versickerungsbecken betragen insgesamt rd. 15.000 m².  
 
In den Versickerungsbecken wird ein höherer kf-Wert angesetzt als bei der Bemessung der Versickerungs-
anlagen im Planungsgebiet, weil davon ausgegangen wird, dass sich diese Becken in einem Bereich befin-
den, in dem die Versickerung überdurchschnittlich gut funktioniert (im Normalfall wird hier sämtliches 
zufließendes Wasser versickert, ohne Überlauf). Dennoch wird mit dem angenommenen kf-Wert von 10-4 
m/s die gemessene Streuungsbreite der Durchlässigkeiten im Plangebiet lt. Geotechnischem Bericht [3] 
nicht verlassen.  
 
Für den Nachweis wird ein 100-jährliches Regenereignis angenommen. Nach Berechnung und Abschätzung 
der maßgebenden Faktoren für einen 100-jährlichen Hochwasserabfluss gehen wir von einem für einen 
Hochwasserabfluss zum Planungsgebiet maßgebenden Regenereignis von 72 h (Ermittlung s. u.) aus und 
einem hohen Abflussanteil am Regenereignis von rd. 68 % (ermittelt nach SCS-Verfahren).  
 
Auf dem gesamten Fließweg sind keine durchgehenden Tal- oder Muldenstrukturen zu erkennen. Das Ober-
flächenwasser kann sich somit nicht in einem Tal sammeln, um dann mit höheren Abflüssen auch höhere 
Geschwindigkeiten zu erzeugen. Auch das Gefälle ist abgesehen vom äußersten Randbereich in Münchshö-
fen nur sehr schwach (0,32 ‰). Das heißt, dass das Oberflächenwasser sich in der flachen Ebene langsam 
vorwärtsbewegt. Im Edlgraben selbst können höhere Fließgeschwindigkeiten auftreten, aber das Oberflä-
chenwasser fließt großenteils nicht auf den Edlgraben zu. 
 
Erst bei dem genannten 72-h-Regenereignis erreicht das Oberflächenwasser aus dem gesamten Einzugsge-
biet von 8,76 km² das Planungsgebiet. Die vorgeschalteten Versickerungsbecken laufen in diesem extremen 
Hochwasserfall über. 
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Ermittlung maßgebende Regenspende für das Regeneinzugsgebiet: 
(gem. Datensatz KOSTRA-DWD 2020 für Straßkirchen) 

- maximale Regenspende:  6,0 l/(s*ha)  
- maßgebende Regendauer:  72 h 

 
Berechnung Regenmenge in der Einzugsfläche: 

- Einzugsfläche (s. o.): 8,76 km² 
- Regenmenge gesamt: 5,25 m³/s (= 6,0 l/(s*ha) * 8,76 km² * 100 ha/km² / 1000 l/m³) 

 
Eigenversickerung auf der Einzugsfläche: 
Hinweis:  

- Formel: Qs = As x kf x Ihy 
- Versickerung im ungesättigten Untergrund → Herabsetzung kf-Wert auf 50 % 
- Hydraulisches Gefälle bei Versickerung: Ihy = 1 
- Ansatz kf-Wert, gemittelt über gesamte Fläche: 2,5 x 10-6 m/s 

 
- Eigenversickerungsmenge: 2,0 m³/s (= 8,76 km² x 2,5 x 10-6 m/s x 0,5 x 1)  

 
Versickerungsleistung der Versickerungsbecken: 

- Versickerungsbecken: 0,75 m³/s (= 15.000 m² x 10-4 m/s x 0,5 x 1) 
 
Verbleibender Oberflächenzufluss auf das Planungsgebiet:  

- Oberflächenzufluss: 2,5 m³/s (= 5,25 – 2,0 – 0,75 m³/s) 
 
 
Der Oberflächenzufluss muss durch die bestehenden Durchlässe abgeleitet werden. Angesetzt wird die Auf-
teilung von 2,0 m³/s auf die Ostseite (Durchlassbauwerk in der topografischen Senke) und 0,5 m³/s auf die 
Westseite (DN 500). Es liegen keine Bemessungsgrundlagen dazu vor. 
 
 

  
Abbildung 10 Abfluss Oberflächenwasserzulauf (100-jährliches Regenereignis) 
Links: Blau - bisher/Urgelände; Rechts: Grün - Umleitung am Rand des Bebauungsgebiets 
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Der Geländeverlauf im Süden des Planungsgebietes bis zum Durchlass unter der B 8 umfasst einen Höhen-
unterschied von rd. 5,5 m (329,15 müNN – 323,65 müNN) bei einer Gesamtstrecke des Grabens auf der 
Süd- und Ostseite von rd. 1.930 m. Damit besteht ein mittleres Gefälle von 2,85 ‰. Die Leistung des Gra-
bens beträgt bei diesem Gefälle wie folgt: 
 
Abflussleistung Qgraben = A x v  
Mit A Gewässerquerschnitt und v Fließgeschwindigkeit. = kst x R2/3 x I1/2 
Mit Rauhigkeitsbeiwert = kst = 35  
Hydraulischer Radius R = A/U (U = benetzter Umfang) und Energieliniengefälle I. 
 
Annahme Gewässerquerschnitt mit Sohlbreite von 0,70 m, Grabentiefe von 0,90 m und Böschungen zu bei-
den Seiten mit 1:1,5. 
=> Gewässerquerschnitt A = 0,70 x 0,90 + 1,35 x 0,90 x 2 /2 = 1,85 m² 
Benetzter Umfang U = 0,70 + 2 x √(0,90² + 1,35²) = 0,70 + 2 x 1,62 (Böschungen) = 3,94 m 
Hydraulischer Radius R = 1,85 / 3,94 = 0,47 m 
 
v Fließgeschwindigkeit. = 35 x 0,472/3 x 0,002851/2 = 1,13 m/s 
 
Abflussleistung Qgraben = 1,85 x 1,13 = 2,09 m³/s → 2,0 m³/s 
 
Grabenbreite = 2 x (1,5 x 0,9) + 0,7 = 3,4 m 
 
Für die Gestaltung dieses Grabens wird eine Breite von 3,4 m benötigt. 
 
 
 
Der Ableitungskanal im nordwestlichen Bereich wird als Verlängerung des bestehenden westlichen Durch-
lasses (DN 500) gestaltet. Der angesetzte Oberflächenzulauf von 500 l/s kann problemlos vom bestehenden 
Betonrohr DN 500 aufgenommen werden. Lt. Bemessungstabelle sind selbst bei ungünstigster Rauigkeit kb 

= 1,50 und den angesetzten 20 ‰ Gefälle Abflussmengen von 536 l/s ausgewiesen.  
(Quelle: Tabellen zur hydraulischen Bemessung von Kanälen und Leitungen aus Beton- und Stahlbetonroh-
ren, Fachvereinigung Betonrohre und Stahlrohre e. V., Ausgabe 2002) 
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6. Mögliche Maßnahmen 

Um der neuen (aber noch nicht gültigen) DWA-A 138 vorzugreifen, ist die Trennung der Dach- und Straßen-
entwässerung vorzusehen. Beim Entwässerungsnachweis sind die Dachflächen und Verkehrsflächen ge-
trennt nachzuweisen. 
 
Den berechneten Wassermengen kann über verschiedene Weisen begegnet werden. Diese Maßnahmen 
werden im Folgenden beschrieben und nachgewiesen. 
 
Gemäß dem gewählten konservativen Ansatz von Punkt 5.1.3: 

- Dachflächen: 80 % 
- Verkehrsflächen:  20 % 

 
Der Ausgangswert Au beträgt damit für beide Versickerungsfälle: Au = 66,5 ha. 

- Zuschlagsfaktor 1,2 (Zuschlag von 20 % auf Größe der Versickerungsanlage)  
 

 
Füllkörperrigolen 

- Speicherkoeffizient Füllmaterial: 0,9 
- Ansatz Rigolengröße: 1,2 m breit und 1,0 m hoch  

 
Muldenversickerungen 

- Ansatz einer maximalen Muldenversickerungsfläche von 80 % der Grünflächen = 18,8 ha,  
- Anteil davon 90 % für die minimale Muldenversickerungsfläche (16,9 ha) 
- Muldentiefe der Versickerungsmulden: 0,30 m 

 
Die Ausgestaltung, Dimensionierung und Lage der Versickerungen werden im weiteren Planungsprozess 
konkretisiert. Dabei können die örtlichen Besonderheiten berücksichtigt werden, wobei „Ausreißer“ bei der 
Ermittlung der kf-Werte noch einmal genauer zu hinterfragen und zu prüfen sind. Für die geplanten Versi-
ckerungsanlagen gilt, dass eine Verbindung bis rd. 1,0 m in die Kiesschicht erfolgen muss, flächig dort, wo 
sowieso Abtragungen des Geländes vorgenommen werden, punktuell dort, wo die Stauschicht im Unter-
grund verbleibt. 
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6.1. Versickerung 

 
Zur Beurteilung der Versickerungsfähigkeit vom Untergrund wurden bereits Baugrunduntersuchungen vom 
geologischen Büro Dr. Jung + Lang durchgeführt [3]. Versickerungsfähige Schichten entsprechend DWA-
A138 wurden mit den Kiesen in Tiefen von 1 m bis 5 m unter Geländeoberkante erkundet. Somit ist es not-
wendig, die undurchlässigen (Lehm-)Schichten zu durchdringen und in die Kiesschichten einzubinden. 
 
Es ist anzustreben, die Versickerung direkt über die belebte Oberbodenzone (Muldenversickerung) und we-
niger über Rigolen zu realisieren. 
 
Grünflächen selbst liefern keinen Abfluss in Richtung Regenwasserfassung (breitflächige Versickerung auf 
der Fläche). 
 
Aufgrund der Schwankungen der gemessenen Werte der Kiese müssen noch ergänzende Versickerungsver-
suche vor Ort durchgeführt werden. Es ist aber aus Sachverständiger Sicht davon auszugehen, dass in allen 
Bereichen des Plangebiets vom Vorliegen versickerungsfähiger Schichten ausgegangen werden kann und 
insofern nur die Tiefe der versickerungsfähigen Schicht und in der Folge die erforderliche Eindringtiefe im 
Einzelfall nachbetrachtet werden muss. 
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6.1.1. Füllkörperrigolen 

Nachfolgend der Nachweis, dass die Versickerung auf den Bebauungsgebiet über Füllkörperrigolen möglich 
ist. 
Für ein 10-jährliches Regenereignis ergibt sich folgendes Ergebnis  
 

 
 
erforderliche Rigolenlänge: 34,4 km 
Maßgebende Regendauer: 18 h  

undurchlässiges Einzugsgebiet A u             = 682.870 m²

Wiederkehrzeit T n             = 10 a

Rigolenhöhe h                = 1,00 m

Rigolenbreite b                = 1,20 m

Durchmesser Rohr DN             = 250 mm

Dicke Rohrwandung d                = 9 mm

Speicherkoeffizient Füllmaterial SK             = 0,9

Durchlässigkeit Boden kf               = 0,00001 m/s

2. Ermittlung von Kenndaten

Überschreitungshäufigkeit n ü             = 0,1 1/a

Versickerungsfläche

As             = 58.547,8 m²

mittlere Versickerungsleistung

Qs = As * kf/2 Qs             = 292,7 l/s

Ersatzspeicherkoeffizient

SRK = SKR          = 0,954

3. Ermittlung der Rigolenlänge

Niederschlagsdaten nach KOSTRA-DWD 2020:

Regen-

dauer

Nieder-

schlags-

höhe

Blockregen-

spende

Zuschlags-

faktor 

erford. 

Rigolen-

länge

D h r D, n f Z L

[min] bzw . [h] [mm] [l/(s*ha)]  [-] m

5 min 13,1 437,0 1,2 9.360,0

10 min 17,3 288,0 1,2 12.309,9

15 min 20,0 222,0 1,2 14.201,8

20 min 22,0 183,0 1,2 15.574,7

30 min 25,0 139,0 1,2 17.667,0

45 min 28,3 105,0 1,2 19.887,2

60 min 30,8 86,0 1,2 21.576,8

90 min 34,6 64,0 1,2 23.776,4

2 h 37,5 52,0 1,2 25.431,1

3 h 42,1 39,0 1,2 27.902,2

4 h 45,6 32,0 1,2 29.788,6

6 h 51,0 24,0 1,2 31.968,7

9 h 57,0 18,0 1,2 33.640,8

12 h 61,6 14,0 1,2 32.769,1

18 h 68,9 11,0 1,2 34.439,9

24 h 74,5 9,0 1,2 33.900,9

48 h 90,0 5,0 1,2 27.084,9

72 h 100,6 4,0 1,2 25.373,3

maßgebende Regendauer: D m         = 18 [min] bzw. [h]

erforderliche Rigolenlänge: L            = 34.439,9 m

L = (Au * rD(n) * D * 60 * 10 -̂7 * fz) / (b * h * SRK + (b + h/2) * D * 60 * kf/2) 

Bemessung der Füllkörperrigolen der Versickerung                                            

BMW-Werk 02.60 Straßkirchen

Arbeitsblatt DWA - A 138 vom April 2005

1. Eingabedaten:

As = (b + h/2) * L
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Für ein 100-jährliches Regenereignis ergibt sich folgendes Ergebnis  
 

 
 
erforderliche Rigolenlänge: 53,2 km 
Maßgebende Regendauer: 18 h  

undurchlässiges Einzugsgebiet A u             = 682.870 m²

Wiederkehrzeit T n             = 100 a

Rigolenhöhe h                = 1,00 m

Rigolenbreite b                = 1,20 m

Durchmesser Rohr DN             = 250 mm

Dicke Rohrwandung d                = 9 mm

Speicherkoeffizient Füllmaterial SK             = 0,9

Durchlässigkeit Boden kf               = 0,00001 m/s

2. Ermittlung von Kenndaten

Überschreitungshäufigkeit n ü             = 0,01 1/a

Versickerungsfläche

As             = 90.483,0 m²

mittlere Versickerungsleistung

Qs = As * kf/2 Qs             = 452,4 l/s

Ersatzspeicherkoeffizient

SRK = SKR          = 0,954

3. Ermittlung der Rigolenlänge

Niederschlagsdaten nach KOSTRA-DWD 2020:

Regen-

dauer

Nieder-

schlags-

höhe

Blockregen-

spende

Zuschlags-

faktor 

erford. 

Rigolen-

länge

D h r D, n f Z L

[min] bzw . [h] [mm] [l/(s*ha)]  [-] m

5 min 20,5 683,0 1,2 14.629,0

10 min 27,2 453,0 1,2 19.362,4

15 min 31,4 349,0 1,2 22.326,2

20 min 34,5 288,0 1,2 24.511,0

30 min 39,2 218,0 1,2 27.707,9

45 min 44,3 164,0 1,2 31.062,0

60 min 48,2 134,0 1,2 33.619,7

90 min 54,2 100,0 1,2 37.150,6

2 h 58,8 82,0 1,2 40.102,8

3 h 65,9 61,0 1,2 43.641,9

4 h 71,3 50,0 1,2 46.544,7

6 h 79,8 37,0 1,2 49.285,1

9 h 89,2 28,0 1,2 52.330,1

12 h 96,5 22,0 1,2 51.494,4

18 h 107,9 17,0 1,2 53.225,3

24 h 116,7 14,0 1,2 52.734,7

48 h 141,0 8,0 1,2 43.335,9

72 h 157,5 6,0 1,2 38.060,0

maßgebende Regendauer: D m         = 18 [min] bzw. [h]

erforderliche Rigolenlänge: L            = 53.225,3 m

L = (Au * rD(n) * D * 60 * 10 -̂7 * fz) / (b * h * SRK + (b + h/2) * D * 60 * kf/2) 

Bemessung der Füllkörperrigolen der Versickerung                                            

BMW-Werk 02.60 Straßkirchen

Arbeitsblatt DWA - A 138 vom April 2005

1. Eingabedaten:

As = (b + h/2) * L
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Die außergewöhnlich langen maßgebenden Regenereignisse resultieren aus dem Ansatz einer mäßigen Ver-
sickerungsfähigkeit im Untergrund mit kf = 10-5 m/s, die im anstehenden Kies durchaus größer sein kann. 
 
Für die angesetzten Rigolen mit einer Höhe von 1,0 m zählt die halbe Höhe von 0,5 m beidseitig mit zur Ver-
sickerungsfläche, so dass eine Anordnung von parallelen Rigolen eine Breite von 1,20 m + 2 x 0,5 m = 2,20 
m benötigt. Mit den erforderlichen Längen ergibt sich folgender Flächenbedarf. 
 
Für ein 10-jährliches Regenereignis ergibt sich eine erforderliche Rigolenfläche von 34.439 m x 2,20 m = 
75.768 m² = 7,6 ha. 
 
Für ein 100-jährliches Regenereignis ergibt sich eine erforderliche Rigolenfläche von 53.225 m x 2,20 m = 
117.096 m² = 11,7 ha. 
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6.1.2. Mulden / Entwässerungsgräben (dezentrale Versickerung) 

 
Nachfolgend der Nachweis, ob die Versickerung auf den Bebauungsgebiet über eine Muldenversickerung 
möglich ist. 
Für ein 10-jährliches Regenereignis ergibt sich folgendes Ergebnis 

 
 
Erforderliches Muldenvolumen: 32.425 m³ 
Vorhandenes Volumen: 61.500 m³ (mittlere Fläche Mulden von 205.000 m² x Füllhöhe 0,30 m) 
Maßgebende Regendauer: 3 h 
Mittlere Versickerungsleistung: 892 l/s 

undurchlässiges Einzugsgebiet A u             = 682.870 m²

min. Versickerungsfläche A s, min      = 169.060 m²

max. Versickerungsfläche A s, max       = 187.840 m²

Wiederkehrzeit T n             = 10 a

Durchlässigkeit Boden (Oberboden) kf               = 0,00001 m/s

Bemerkung zur Mulde: max. Aufstaufläche = 80 % der Grünflächen, max t = 0,30 m

2. Ermittlung von Kenndaten

Überschreitungshäufigkeit n ü             = 0,1 1/a

mittlere Versickerungsfläche

A s,mittel            = 178.450 m²

mittlere Versickerungsleistung q vers         = 892,25 l/s

3. Ermittlung des Rückhaltevolumens

Niederschlagsdaten nach KOSTRA-DWD 2020:

Regen-

dauer

Nieder-

schlags-

höhe

Blockregen-

spende

Zuschlags-

faktor 

Rückhalte-

volumen

D h r D, n f Z V s, u

[min] bzw . [h] [mm] [l/(s*ha)]  [-]  [m³]

5 min 13,1 436,7 1,2 13.366,4

10 min 17,3 288,3 1,2 17.433,5

15 min 20,0 222,2 1,2 19.933,4

20 min 22,0 183,3 1,2 21.701,9

30 min 25,0 138,9 1,2 24.194,0

45 min 28,3 104,8 1,2 26.678,4

60 min 30,8 85,6 1,2 28.326,9

90 min 34,6 64,1 1,2 30.370,1

2 h 37,5 52,1 1,2 31.472,9

3 h 42,1 39,0 1,2 32.424,7

4 h 45,6 31,7 1,2 32.227,2

6 h 51,0 23,6 1,2 30.160,3

9 h 57,0 17,6 1,2 24.865,9

12 h 61,6 14,3 1,2 18.108,6

18 h 68,9 10,6 1,2 2.608,9

24 h 74,5 8,6 1,2 -14.667,0

48 h 90,0 5,2 1,2 -90.980,3

72 h 100,6 3,9 1,2 -172.413,3

maßgebende Regendauer: D m         = 3 [min] bzw. [h]

erforderliches Rückhaltevolumen: V s, u       = 32.424,7 m³

geplantes Rückhaltevolumen V geplant  = 53.535,0 m³

Bemessung Versickerungsmulden                                                              

BMW-Werk 02.60 Straßkirchen

Arbeitsblatt DWA - A 138 vom April 2005

1. Eingabedaten:

 =1/2 * (A s,min + A s,max)

Vs, u = [(Au + A s,max) * 10-7 * rD(n) - A s,mittel * kf /2] * D * 60 * f Z 
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Für ein 100-jährliches Regenereignis ergibt sich folgendes Ergebnis: 
 

 
 
Erforderliches Muldenvolumen: 53.535 m³ 
Vorhandenes Volumen: 61.500 m³ (mittlere Fläche Mulden von 205.000 m² x Füllhöhe 0,30 m) 
Maßgebende Regendauer: 6 h 
Mittlere Versickerungsleistung: 892 l/s 

undurchlässiges Einzugsgebiet A u             = 682.870 m²

min. Versickerungsfläche A s, min      = 169.060 m²

max. Versickerungsfläche A s, max       = 187.840 m²

Wiederkehrzeit T n             = 100 a

Durchlässigkeit Boden (Oberboden) kf               = 0,00001 m/s

Bemerkung zur Mulde: max. Aufstaufläche = 80 % der Grünflächen, max t = 0,30 m

2. Ermittlung von Kenndaten

Überschreitungshäufigkeit n ü             = 0,01 1/a

mittlere Versickerungsfläche

A s,mittel            = 178.450 m²

mittlere Versickerungsleistung q vers         = 892,25 l/s

3. Ermittlung des Rückhaltevolumens

Niederschlagsdaten nach KOSTRA-DWD 2020:

Regen-

dauer

Nieder-

schlags-

höhe

Blockregen-

spende

Zuschlags-

faktor 

Rückhalte-

volumen

D h r D, n f Z V s, u

[min] bzw . [h] [mm] [l/(s*ha)]  [-]  [m³]

5 min 20,5 683,3 1,2 21.098,3

10 min 27,2 453,3 1,2 27.777,6

15 min 31,4 348,9 1,2 31.844,7

20 min 34,5 287,5 1,2 34.762,6

30 min 39,2 217,8 1,2 39.030,9

45 min 44,3 164,1 1,2 43.396,1

60 min 48,2 133,9 1,2 46.507,3

90 min 54,2 100,4 1,2 50.849,2

2 h 58,8 81,7 1,2 53.728,3

3 h 65,9 61,0 1,2 57.292,2

4 h 71,3 49,5 1,2 59.079,9

6 h 79,8 36,9 1,2 60.252,1

9 h 89,2 27,5 1,2 58.510,1

12 h 96,5 22,3 1,2 54.574,0

18 h 107,9 16,7 1,2 43.358,2

24 h 116,7 13,5 1,2 29.425,7

48 h 141,0 8,2 1,2 -37.692,8

72 h 157,5 6,1 1,2 -112.961,3

maßgebende Regendauer: D m         = 6 [min] bzw. [h]

erforderliches Rückhaltevolumen: V s, u       = 60.252,1 m³

geplantes Rückhaltevolumen V geplant  = 53.535,0 m³

Bemessung Versickerungsmulden                                                              

BMW-Werk 02.60 Straßkirchen

Arbeitsblatt DWA - A 138 vom April 2005

1. Eingabedaten:

 =1/2 * (A s,min + A s,max)

Vs, u = [(Au + A s,max) * 10-7 * rD(n) - A s,mittel * kf /2] * D * 60 * f Z 
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Die gegenüber der Rigolendimensionierung größeren Versickerungsleistungen resultieren aus der weitaus 
größeren Mulden- bzw. Versickerungsfläche bei gleichem kf-Wert (Oberboden = Untergrund). Aus diesem 
Grund der höheren Versickerungsleistung sind wesentlich kürzere Regendauern maßgebend als bei der Ri-
golenversickerungsberechnung. Längere Regenereignisse führen bei den großen Mulden zu einer Direkt-
versickerung ohne Inanspruchnahme großer Retentionsräume. 
 
Trotzdem ist für Mulden der Nachweis der ausreichenden Versickerung schwerer zu führen, weil in Mulden 
der Aufstau nur auf 0,30 m begrenzt ist, während Füllkörperrigolen größere Retentionsräume haben (bei 
einer Höhe von 1,0 m und einem Speicherkoeffizient Füllkörpermaterial von 0,9 → 0,90 m). 
 
Die Grünflächen reichen für eine reine Muldenversickerung für eine 10jährliche Bemessung aus, würden 
sogar nicht mit 0,30 m Wasser gefüllt bzw. könnten sogar in der Fläche reduziert werden. 
 
Bei einem 100jährlichen Regenereignis reicht das berechnete erforderliche Volumen knapp nicht aus bzw. 
der Anteil der Grünflächen für die Muldennutzung müsste statt dem Ansatz von 80 % auf knapp 90 % er-
höht werden, um auszureichen. Auch dann ist der Nachweis der ausreichenden Versickerungsfähigkeit er-
bracht. Bei der Muldendimensionierung ist die Fläche und Entwässerung der Mulden selbst bereits 
berücksichtigt. 
 
 
 
6.1.3. Bewertung Versickerung im Planungsgebiet 

Für das Bebauungsgebiet empfiehlt sich für die Maximalbebauung eine Kombination aus Rigolen- und Mul-
denversickerung. Die zur Verfügung stehenden Flächen reichen aus, um die erforderliche Versickerung zu 
gewährleisten und bieten noch Raum für die erforderliche Bepflanzung. Weitere Festsetzungen im Bebau-
ungsplan sind nicht notwendig. 
 
Wenn man diese erforderlichen Flächen für eine vollständige Rigolenversickerung sämtlicher versiegelten 
Entwässerungsflächen mit den geplanten Grünflächen von 23,5 ha vergleicht, so ist festzustellen, dass die 
Grünflächen allein ausreichen würden, die erforderlichen Rigolen zu positionieren. Derartige Rigolen kön-
nen aber auch unter Verkehrsflächen positioniert werden. Für die Versickerung der Regenwässer der Grün-
flächen selbst bleibt noch genug Platz. 
 
Der Nachweis der Versickerung auf dem Planungsgebiet ist dadurch erbracht. 
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6.2. Rückhaltung / Regenrückhaltebecken  

Aus Sicht der Vorhabenträgerin ist eine Grauwassernutzung angedacht. Nach den Ergebnissen dieses Gut-
achtens ist jedoch festzustellen, dass eine Niederschlagswasserbeseitigung im Plangebiet durch Versicke-
rung auch ohne Regenwassernutzung bewerkstelligt werden kann.  
 
Die Regenwassernutzung begünstigt die Niederschlagsentwässerung. Die Dimensionierung hat nach Art der 
Nutzung und Brauchwasserbedarf zu erfolgen. 
 

 
6.3. Umleitung für von außen zulaufendes Oberflächenwasser 

Das von außen wild zulaufende Oberflächenwasser ist ohne nachteilige Wirkung der Ober- und Unterlieger 
um das Baugebiet zu leiten. Dabei sind die Entwässerungseinrichtungen der B 8 bzw. der St 2325 nicht zu 
verändern. 
 
Die Entwässerungsgräben sind entsprechend zu dimensionieren und an die bestehenden Fixpunkte (Durch-
lässe bei der B 8) anzuschließen. Der Nachweis der Umsetzbarkeit wurde gem. 5.3 erbracht. 
Da das im Plangebiet anfallende Regenwasser innerhalb des Plangebietes zu versickern ist und die beste-
henden äußeren Strukturen erhalten bleiben, erfolgt keine Verschlechterung angrenzender Bereiche bei 
Starkregen. Durch die Versickerung auf dem Gelände reduziert sich sogar der derzeitige Starkregenabfluss 
für Unterlieger. 
 
Voraussetzung ist, dass die Ableitungsgräben und Durchlässe regelmäßig gewartet werden, um den Abfluss 
dauerhaft zu gewährleisten. 
 
 


